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Vom Heimzug des Weißen Storchs 1937.
Ergebnis einer Umfrnge, zusnmniengestellt von E . Scfaiiz.

Wie S. 131 berichtet, ist in Ostpreußen und auch in auderen Teilen 
Deutschlands (auch in Holland, H averschmldt, nicht in der Schweiz, 
B i,oesch) ein großer Teil der Störche 1937 mit 3- bis 4wöchiger Ver
spätung eingetroffen, soweit überhaupt eine Auffüllung des Bestandes 
noch erfolgte. Diese Nachzügler haben vielfach nicht mehr oder er
folglos gebrütet, oder es entstand eine späte Nachzucht, so daß man 
geradezu von zwei Storchgenerationen unter dem Nachwuchs 1937 
sprechen kann. Die Planforschung im Kreise Insterburg1) und in den 
anderen Mustergebieten wird darüber bald Genaueres erbringen. Hier 
nur zwei Beispiele für die Auswirkung: In Matyldzin bei Mrotschen 
(Mrocza, Polen) zwischen Schneideinühl und Bromberg wurden 1936 
in 17 Horsten 43 .Junge (2,63) gefunden, 1937 aber in 18 Horsten nur 
24 Junge (1,33), laut von L ehmann. Im Kreis Oberbarnim (Mark) 
kamen 1936 auf 31 Paare 75 ausfliegende Jungstörche (2,42), 1937 
aber auf 34 Puare nur 31 (weniger als II), nach W. H alle. Dabei 
fehlte es offenkundig nicht nur an der Ablage der Eier, sondern auch 
die Brutpflege war mangelhaft, und stellenweise mag die Trockenheit 
schlechte Folgen gehabt haben. Das bringt uns M. P osingis (Winden- 
hurg, Memelgebiet) zum Ausdruck: Stankischken, wohl das storchreichste 
Dorf im ganzen Gebiet, hat m. W. nur 2 Jungstörche ausgebracht. 
Bei den anderen Bauern waren die Nester leer, Eier oder Junge 
wurden herausgeworfen. Schlechte Entwicklung war offenkundig. „Frösche 
hätte man wohl nicht einmal für einen Taler das Stück bekommen.“

Hier folgen kurze Auszüge aus den Antworten, die auf unsere 
Umfragen aus Afrika und Asien einliefen.

S ü <1 w »> h t fi f r i k n. W ir batten eine recht gute Regenzeit, und an den recht 
bmge wiisserluilteuden Pfannen und Vloys war etwa bis Mitte März eine a u f -

1) Bisher veröffentlicht von F. H ornherqer: Oru. M Ber. 45, 5, S. 169; W ild  
n. Hund 1937 Nr. 16, S. 268; Deutscher Jäger Nr. 17 S. 304; Deutsche Jagd  
Nr. 18 S. 103.
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f a l l e n d  g r o ß e  Z a h l  S t ö r c h e .  Die beiliegende Aufnahme wurde hier Ende  
Februar gemacht und zeigt eine nach Regen volle „Pfanne“ [mit 22 deutlich er
kennbaren Weißen Störchen. Ref.J. Ich  habe in den vorhergehenden Jahren hier 
nur Behr selten unsere Störche gesehen und dann nur sehr vereinzelt. (H. H auffr , 
Farm  ßeenbreck, P . 0 .  Rbeiupfalz.)

K a p l  a n d .  Nichts Ungewöhnliches, keine Verluste beobachtet trotz Heu- 
schrecken-Vergiftungen (Komgha, 32.85 S  27.62 E , H . V, B rown). W ie üblich in 
ganz guter Zahl vertreten, im Februar auftauchend, keine Verluste, auch keine 
Heuschrecken. W e always welcome the storks for we so ofteu have a plague of 
Caterpillars iu our lucerue lands in the summer time („respers“ we call tliem), and 
the storks help us by eating them (Kendrew 32.31 S 24.30 E ,  Duenby Holme, 
A . E .  B rampton). —  Im  W inter 1936 (V I/ V II I ) ,  der nicht sehr kalt war, nur e in  
großer Schneefall hier bei 1700 m Höhe, in Sumpfgebiet Störche in z i e m l i c h  
g r o ß e n  S c h a r e n  zurückbleibend, was hier seit vielen Jahren nicht beobachtet 
ist. Auch Anfang V . 37 noch ein paar hier (Matatiele 30.20 S  28.46 E , East  
Griqualand, H . B aijb).

N a t a l .  Vrybeid und D istrikt sind immer storcharm. Im  (kalten) Glencoe- 
D istrikt Bollen verschiedene zurückgeblieben sein, vielleicht wegen des auffallend 
späten W inters (noch jetzt, 12. V I .  37, regelrechtes Sommerwetter, kaum Nacht
fröste. D r. W ittmann). —  Bei Autofahrt von Newcastle (27.45 S 29.66 E ) nach 
32 M eilen am Fuß der Drakensberge in T r a n s v a a l  wenigstens 600 Störche auf 
einer durch den Regeu 1 Fuß unter W asser gesetzten Fläche, e in  a u ß e r 
o r d e n t l i c h e r  A n b l i c k .  —  Störche bei Louis Trichardt (23.4 S 29.66 E ,  
Transvaal) sonst eine Rarität, nur wenige zwischen den A b d i m i a .  I n  d i e s e m  
J a h r  m a s s e n h a f t  u n d  n i c h t  z u r  r e c h t e n  Z e i t  a b z i c h e n d .  Zwei 
Flüge von je  20 allabendlich auf unseren Eukalypten bis 3. V I .  37 übernachtend. D er 
a u s n a h m s w e i s e  r e g e n r e i c h e  S o m m e r  dürfte es den Störchen angenehm 
gemacht haben: noch im M ärz 1937 sonst um diese Zeit trockene Strecken durch 
Sumpf und offenes W asser unpassierbar. — In  der letzten Jan.-W oche 1937 fuhr 
ich von Sabie (25.20 S  82.14 E ) nach Lorenzo Marquez in P o r t .  O s t a f r i k a .  
Etw a 1 Meile von Kom atie-Port war das Fe ld  mit richtigen deutschen Störchen 
m e i l e n w e i t  ü b e r s ä t .  Im  Dez. 1936 liegen hunderte über Sabie. Damals war 
das gesamte portugiesische Gebiet überflutet, vielleicht mußten die Störche dieser 
Ueberschwemmung weichen, denn damals sonst keine Störche gesehen außer einen! 
bei Bremersdorp ( S w a s i l a n d ) ,  im Kam pf mit einem Habicht. Im m er wieder 
griff dieser an, der Storch drehte Bich unter lautem Geklapper auf den Rücken  
und wehrte mit den Stelzen ab. Nach einer halben Stunde trennten sie* sich (Zu
schriften Ende V I, 87 an Dr, W ittmann). —  In  Carthona P, (). Duivelskloof, N. 
E . T r a n s v a a l ,  sind zwar im Sommer an Stellen mehr offenen Busches und 
kürzeren Unterwuchses AM im io-Störche in Mengen üblich, aber Woißstörche nur 
in kleiner Zahl und seltener (so am 6. X I I .  36, einzige Beobachtung dieses Sommers), 
wohl weil Gelände zu wenig offen. Vor tlnhren bei Heuschrecken-Einfall waren 
niphr da ((’ T, A sttby M atrbi.ky). — A uf einer Busehfeld-Furm 12<> Meilen von 
Rustenhurg sind Störche als Gäste. A lle unsere Farm er schützen die Störche. 
Die ersten kommen Ende X I I ,  die letzten gehen etwn 81. 111 und ziehen also 
3 Monnte auf unseren Feldern umher. W ir  h a t t e n  in d i e s e m  J a h r  m e h r  
S t ö r c h e  h i e r  a l s  s o n s t .  Soviel ich weiß, ist es wahr, daß Störche an ver-
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gifteten Heuschrecken starben. Auch große Raubvögel (in einem F a ll angeblich 
mit Erfolg) und Schakale machen Jagd auf die Störche, aber diese schaden wenig, 
weil die Störche Bich nachts auf den Bäumen Bammeln, nachdem sie tagsüber auf 
den Feldern zerstreut waren (Mounthope 62 via Rustenburg, P . J .  W ood).

In  R h o d e s i e n  sind die Störche ebenfalls Sommervögel (d. h. von Europa  
bub : Ueberwinterer), dagegen nicht oder nur spärlich auch W intervögel, und wie 
die von Colonel A . E .  Capet.l durch Umfrage übermittelten Nachrichten zeigen, 
ist bei Salisbury usw. nichts besonderes festzustellen gewesen. E in  Berichterstatter 
weist auf s p ä t e  A p r i l v o r k o m m e n  im Gwelo- und Hartley-D istrikt und auf 
Beobachtung einiger Störche noch Auf. V I  unweit Salisbury. E s  habe stellenweise 
Heuschrecken gegeben, und die s p ä t e n  R e g e n  f ä l l e  begünstigten die E r 
nährung. — Auch P. R . E vans (W ellesley, S.-Rbodesia) berichtet von B p ä t e n  
B e o b a c h t u n g e n  wie Durchzug einiger Stücke noch am 25. V . 37, dem Tag des 
ersten Frostes. Der D iBtrict Gommissioner in Abercorn (N.-Rhodesia) schreibt uub 
am 8. V I .  37, daß im vergangenen H albjahr m e h r S t ö r c h e  a l s  s o n s t  da waren, 
und während sie um diese Zeit abzuziehen pflegen, sind sie noch jetzt iu Mengen 
da. einige anscheinend sehr e r s c h ö p f t  und gewiß eine leichte Beute für E in 
geborene und Raubtiere. — Von der Farm  V ila  Pery etwa 120 Meilen von Beim  
an der Bahn von Salisbury in P o r t .  O s t a f r i k a  heißt eB: Störche in Schwärmen 
Bind 6 W ochen hindurch im X I I / I  regelmäßige Gäste, aber in diesem Sommer 
blieben sie die ganze Regenzeit von X I I  bis 14. I V  hier (etwa 20 Störche auf den 
150 offenen ha meiner Farm). Regenzeit normal, Heuschreckenschwärme seit 
2 Jahren fehlend (H. R adack). — N ord-N  j  a s s  a l  a n d . Störche im Dez./Jan. 
1936/37 ausnahmsweise häufig (Rückmeldung B B  7690 am Schluß dieses Heftes); 
Overtoun-InBt., Livingstonia.

M a n d a t s g e b i e t  T a n g a n j i k a - L a n d .  In  Ugano E st, 1690 m hoch 
zwischen Songea (10.44 S 35.41 E )  und Njnssasee, Störche fast nur im Januar 
ziehend bekannt, abgesehen vou gelegentlichem Masseneinfall von Ä b d i m i a  (F. 
Z immbh). — Bei Tukuyu (rd. 9.10 S 33.50 E )  Anf. 1937 v i e l  w e n i g e r  Störche 
als sonst; auffallend einige Nachzügler (Kamasulu Estate). —  Ndolesi-Farm P. 
Mbosi (9.3 S  32.53 E ) meldet für Jahreswende 36/37 w e n i g e r  S t ö r c h e  als 
sonst, obwohl große Schwärme (A rt? Ref.) durchziehend und auch n o c h  A n f .  
M a i  ein Trupp nach N fliegend. Seit 1935 keine Heuschrecken mehr (E . J bhnes). —  
Bei Mufindi unweit Iringa (7.48 S  84.50 E )  1936 Störche eine große Seltenheit: 
1937 w a r  d ie  G e g e n d  „ v o n  S t ö r c h e n  r e i n  w i e  b e s ä t !  A lle  Moment 
kamen die Eingeborenen mit gespeerten Störchen, auch wohl mit noch jungen 
Störchen, die vom Fluge ermattet waren, letztere erholten sich teilweise, teilweise 
gingen sie ciu t Die Eingeborenen sagten: sehr viel zu essen, sehr gut, und viel 
Fett. Sie schienen den Storchsegen als vom H im m el gefallenes Manna zu be- 
t rächten. Verschiedene Male beobachteten wir, wie A d ler die ermatteten Störche 
einfach am Fuß mit dem Schnabel erwischten und m it hoch in die Lüfte ver
schwanden11 (L . H artmann). ln  Usoke (5.8 S 32.27 E )  n o c h  n i e  s o v i e l  
S t ö r c h e  g e w e s e n  w i e  i n  d i e s e m  J a h r ,  einzelne noch bis Anf. V  bleibend 
(Missionar S ridt). — Von Arusha (8.25 S 36.45 E ) u. a. Teilen der Kolonie wird 
nichts Ungewöhnliches gemeldet, Heuschrecken 1936/37 nicht so schlimm wie sonst 
und auch nicht in größerem Muß vergiftet (H. W aldner). —  In  Oldeani, 1650 m 
am Waldgürtel des Ngorongoro-Kratermassivs, 120 km W  von Arusha, V /V I 1934
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und 1935 unzählige Störche, geschätzt wegen Ungeziefervertilgung |ob C . r i c o n i a  

gemeint ist? Ref.J, 1936 und 1937 aber keine gesehen. Heuschrecken kommen 
hier nur als Im agines vor (A. von P oelnitz). — Am  3/4. LI. 37 nn der Straße
Tangani-Mündung nach Bayamoyo auf kleiner Lichtung rd. 50 weiße Störche ge
sehen, auffallend unbeholfen, beinahe von meinem W agen überfahren ; einige Tage 
später an Strecke Daressalam — Koroywo N von Morogoro auf frisch gehacktem  
Baumwollgelände auffallend viele WeißBtörche (L . B rühl, Tanga).

K e n  ja .  E in e  Reihe Angaben aus dem Innern, teilweise auf freundliche 
Bemühungen von H errn  D r. M ohr au (Amani) und Deutsches Konsulat in Nairobi 
zurückgehend. D ie Befunde lauten verschieden, aber wesentlich tritt doch nn 
mehreren Punkten e i n e  a u f f a l l e n d e  V e r s p ä t u n g  hervor. H ier die Einzcl- 
nnchrichten: In  den Makindu- und Chyulu-Bergen (2—3 S , rd. 88 E ) Ende V /V I
beträchtliche Zahl europäischer Störche in Busch und an T ü m p eln ; eine Schar
bis 28. V  auf demselben Baum nächtigend. Im  Mai noch etwa 1000 Störche ge
zählt, ein s e h r  s p ä t e s  D a t u m  für die Abreise (sonst in Kenja Durchzug I I / I I I ) .  
Seit X I  hat die Kolonie ungewöhnlich gute Regen und finden die Störche daher 
sehr gute Nahrung (C. G. M ac A hthuh, Ass. Game W arden Nairobi). — Am  
Magadi-See (1.50 S  36.18 E )  pflegen die Störche etwa Anf. I I I  gerade vor Regen- 
beginn anzukommen und mit der zweiten Aprilwoeho zu verBchwiuden: in diesem 
Jah r siud die Störche ohne ersichtlichen Grund a u s g e b l i e b e n  (F. v. N eumann). — 
Bei Ngong (westlich Nairobi) fiel der s e h r  s p ä t e  D u r c h z u g  auf. E b waren 
beträchtliche Mengen (schon im März) der Bahnlinie zwischen Athi R iver Station 
(S E  von Nairobi) und N airo b i‘entlanggezogen, und man sah in der Umgebung von 
Ngong noch im I V  und bis 15. Mai kleine Trupps, am 2. V I  noch ein gesundes 
Stück (Major R id d k l l). —  Aus dem Süden der an den Viktoria-See stoßenden 
Provinz, aus Süd-Kavirondo, heißt es, daß Störche (im II/A n f. 1I I )  v i e l  w e n i g e r  
a l s  s o n s t  aufgetreten seien (D istrict CommiBsioner, K isii). — In  der Gegend 
30 Meilen W  von Nakuru (0.12 S  86.8 E), 9000 Fuß hoch, wo die Störche spärlicher 
sind als in tieferen Lagen, traten sie in diesem Jahr in  g r ö ß e r e r  Z a h l  und 
viel später als sonst auf, bis in die 2. Maiwocho statt bis I1 I/1 V  (U. T homas, 
Mariudas, Molo). —  Lau t Game Warden Nairobi ist in dem besonders vom Storch
zug besuchten D istrikt Nandi (0.3 N 36.2 E ) im I V  ein s t ä r k e r e r  Durchzug ge
wesen als sonst, und Störche traten in allen Teilen des Distrikts auf (D istrict 
CommiBBioner in Kapsabet), während für Chem ilil (Nandi) ein s c h w ä c h e r e s  und 
kürzeres Auftreten (zuletzt am 28. I I I  200 bis 300 hoch nach N) als sonst be
hauptet w ird, vielleicht wegen Trockenheit dort (0. S. T rrnant). —  Mehrere 
Meldungen aus dem Hochland an der Uganda-Grenze: In  T a ll Trees, Man Nummit, 
seieuStörche (im II/A n f. I I I )  v i e l  w e n i g e r  als sonst aufgetreten (C. F . Hatikkr). 
In  Elburgon b e s o n d e r s  s t a r k e r  Durchzug in diesem Jahr, allerdings an
scheinend besonders X I I / I  [ob C. riconia?J (Mariashoni Tim ber Co. Lol.). Im  
X . 36 tausende und abertausende AVcißstörche einige Tage in einpr Senke nahe 
Mt. Elgon. A u f einer Fahrt von E ldoret (S- von Kitalej nach Tnrbe (\vaim?j am 
Straßenrand etwa 10 tote Störche, „die durch einen toten Hund vergiftet z u  sein 
scheinen“ (?!, Mitt. an K . H ühl). A uT einer' Farm 6700 Fuß hoch nahe dem 
Kitnsh-Schutzgobiet wählte, der Durchzug 1937 vorn 25. 111 bis Mitte IV Darm 
kam eine Lücke, bis etwa Mitte. IMni ein Trupp von rd. 50 einen abendlichen Hnst- 
pla*z suchten, also ungewöhnlich spät (Brief nn Herrn M oreau  ans (,'av<»s nf Elgon.
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Kitule, um SW -H ang des Elgon). Am  29. IV . 37 n o c h  ein F lug  von 500 bis 
900 WeiUstörchen über dem K itale  Museum nach N, und am 5. V . 37 rd. 50 
(II. F . S tonbham). lu  Yapnta Estate (Kitale) in diesem Jahr tausende von Stürcheu, 
aber k e i n  v ö l l i g e r  A b z u g  im I V/ V,  sondern noch Ende V I  rd. 100 Störche 
hier (II. A ndersen uu K . H u m . am 27. V I .  37). Im  I I I / I V  große Flüge tagelang 
hei K itale  und Eldoret, ebenso im  M a i n o c h  ziemlich große Mengen (Cu. U rner). — 
W ie das Deutsche Konsulat in Nairobi mitteilt, haben laut Ackerbauverwaltuug der 
dortigen Zentralbehörde Heuschreckenvergiftungen seit 1934 nicht mehr statt- 
gefuuden.

S u d a n .  Während von M eilig Station bei teilweiser Abwesenheit des Be- 
riebterstatters ((I. Tu . R adcliffe) nichts Ungewöhnliches gemeldet wird, allerdings 
Aufenthalt einiger Störche noch Ende Mai, weiß die Sudan Agency niitzuteileu: 
der Game W ardeu sei Behr überrascht gewesen, früh im M ai im Südsudan an der 
Uganda-Grenze uud an den oberen Nil-Arm en große, in solcher Zahl früher nie 
gesehene M e n g e n  v o n  S t ö r c h e n  vorzufinden. D er Beginn des Nordzuges bei 
Chartum etwa am 10. I I I  sei normal gewesen. —  D er Kurator des Sudan Government 
Museum (Natb. Hist.) W. R utti.edgh in W ad Medani (rd. 14° S) schreibt uns: der 
Weiße Storch überwintert im Sudan nicht in nennenswerter Zahl, aber Mengen 
waren im X I I  auf der Roten-Meer-Küstenebene bei Port Sudan hinter H eu
schrecken her. Die Heuschrecken blieben bis Marz, aber die Störche verschwanden. 
H err R uttlrdcie achtete entsprechend unserer Anfrage auf den SpätfrühjahrB- 
durebzug und wuuderte sieb, daß im  M a i / J u n i  n o c h  eine so starke Wanderung 
herrschte, allerdings ohne sich dessen sicher zu sein, wie dies in anderen .Jahren 
¡Bt. D ie vorgelegte Liste  weist vom 24. V  bis 1. V I I  483 Durchzügler in Trupps 
zu wenigen bis 100 (meist kreisend, also ziehend, seltener in Luzernefelderu oder 
am W asser Nahrung Buchend) auf. — D er D istrict Commissioner in Merowe (rd. 
18° N) weist uns auf s e h r  s p ä t e  D u r c h z ü g e  von 200 Störchen am 8. V  und 
500 am 10. V . — AVas Verluste anbetrifft, so gibt uns der Sudan-Agent eine 
Nachricht des Game AVarden w eiter: he is fairly certain that practically no storks 
have died from poisoned bran. A  considerable number have been killed by 
natives in Kordofau Province.

A e g y p t e n .  In  diesem Jahr n o c h  i m  J u n i  ziehende Störche, und zwar 
am 15. und 18. V I  ein kleinerer Schwarm, der länger über der östlichen AVüste 
kreiste (Deutsche Mission Assuan, G . von M asbenbach). —  D er Direktor des Zoo
logischen Gartens Gizo berichtet über Massen-Durchzug (Tausende) im I I I / I V  in 
der Sinai-Piovinz und über D u r c h z u g  g r o ß e r  S c h a r e n  i m  IV /V  in Unter- 
Aegypteu nach N ; auch bei Kairo  hunderte. Im  J u n i  im Kaualgebiet 58 km von 
Suez vom Berichterstatter selbst eine Anzahl gesehen: These storks were scattered 
about in Bmall numbers in a very poor condition and full of lice which show that 
the birds had very bard time and lack of nutrition. Some of them could easily be 
enught. by hand as they could hardly fly about. D ieser Durchzug ist a u f f a l l e n d  
s p ä t ,  lu  Aegypten fehlten Heuschrecken, im Gegensatz zum Sudan, wo im Janunr 
und wohl auch Februar Vergiftungen stattgefunden haben sollen (mit „Sodium 
Arsenide“). — lm  Gegensatz dazu heißt es aus Om Bogma, W est-Sinai, daß dort 
in diesem Frühjahr a u f f a l l e n d  w e n i g  Störche erschienen, degegen noch am
7. V  s p ä t e r  F l u g  ganz erschöpfter Störche: beim Vorbeifahren mit Auto 
machten sic Versuche Imoh/ukummen, aber sie konnten nur etwa 1 in in die Luft
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springen. Sie waren ganz schlapp, die Flügel hingen nicht richtig. AVonn sie 
hier herunterkommen, dann sind eie fertig, weil w ir in der Wüste sind ohuo Wasser 
und Ernährung. Tote nicht gefunden (D onald O ülvrr).

P a l ä s t i n a .  Am  6. V . 37 bei Jafa n o c h  t a u s e n d e  nach N ziehend, 
auch noch heute (17. V) ein größerer Zug nach N (E . G lenk). Bei Jerusalem  
Durchzüge Anf. I I I  (wenige), 6. I V  (Behr viele), 12., 19. IV ,  ferner noch 16. V  
kleiner Zug nach N und heute 17. V  großer Zug nach S O ; am 28. 111 viele hei 
Jericho (H. Nuss). —  Bei Petra im W adi Musa im fruchtbaren T  r a n s j o r d a n i e n 
etwa am B. V  u n g e h e u r e  M e n g e n  Störche. Auch auf einer Heise Anum- 
Kerak-Maan-Petra bis zum G olf von Aqaba, am 1. V auf einer Meise durch Tibcrius 
und ebenso in der Jordan-Ebene große Mengen Störche. AVir haben in den letzten 
Jahren um diese Jahreszeit hier Störche in dieser Zahl nicht angctmtVen. E s  
spricht wohl mit, daß in diesen Gegenden zum erstenmal seit 8 Jahren aus
reichend Regen fiel. Von Mitte April bis heute gegenüber anderen Jahren auf
fallend kühl (15. V . 87, Bormann/Darouti). —  Auch ein weiterer Beobachter weiß 
von größeren Storchdügen End e IV /A n f. V  in Transjordanien (Jiirm uk-aufwärts 
von E l  Hamme bis AVad el Raggad) und von kleinen Gruppen einige 'luge später 
auf der Jordanebene zwischen Irb id  und Samack zu berichten (F. K b u eo lk r , Haifa). —  
In  der ersten April-H älfte auf vielen Häusern in N o r d - S y r i e n  Störche beim 
Nisten, bei der Rückkehr am 23. I V  in der Ebene 8AV von Holms mehrere hundert 
Durchzugsgäste beisammen (Deutsches Generalkonsulat Beirut).

T ü r k e i .  D er M itte/Ende I I I  übliche gewaltige Storebdurchzug über Istanbul 
b l i e b  i n  d i e s e m  J a h r  a u s  (Dr. AV. Nun in Türkische Post vom M. Ar 37).

lu  Ergänzung und Zusammenfassung obiger Nachrichten ergibt 
sich der folgende Sachverhalt: 1. Die bisherigen Befunde im Forsclumgs- 
kreis Insterburg der Vogelwarte ftossitteu, der von den Ereignissen 
stark in Mitleidenschaft gezogen ist, beweisen nach den Ausweitungen 
des dortigeu Bearbeiters Dr. H ohnberöer (Bericht in Vorbereitung), 
daß offenbar in e r ste r  L i n i e  j ü n g e r e ,  aber  auch ä l tere  J a h r 
gänge  b e t r o f f e n  siud. In hohem Maß ist dies für die 1937 neu brut- 
bereite Generation (Jahrgang 1933, auch 1934) uud die Ersthrüter des 
vergangenen Jahres (von 1932) erkennbar. Die Beteiligung der un
reifen Stücke (vou 1935 — auch 1934 — bis 1936) ist durch die 
Insterburger Beobachtungen nicht ohne Weiteres erfaßbar, aber auf 
Grund der auffallend vielen Biugfundo in Afrika aus diesen Jahr
gängen ohne Weiteres nachzuweisen. Die Afrika-Funde der 1936- 
Generatiou zu Anfang 1937 sind außergewöhnlich zahlreich! In Inster
burg zeigt sich ferner, daß auch ältere, seit einigen .Jahren brutreife 
Jahrgänge an dem Ereignis teilnahmen, wenn auch offenbar mehr durch 
Verspätung als durch Verlust. Soweit erkennbar, scheint sich der 
normal eiugetroffene Teil aus Vertretern der verschiedensten Jahr
gänge zusammenzusetzen.

180 Sohiiz, Vom Heinizug des AVeißen Storchs 1037. ^Vogelzug

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



iSchüz, Vom Heiinzug des Weißen Storchs 1937. 18 L8, 4
1937

2. Wie angedeutet, sind die R i n g - R ü c k m e l d u n g e n  (besonders 
vorjähriger Vögel) im 11./III. 37 aus mittleren Teilen der afrikanischen 
Sehmalfront auffallend zahlreich, wie man an Hand der Wiederfunds
liste am Schluß dieses Heftes im Einzelnen verfolgen kann. Dem ent
sprechen auch die Beobachtungsherichte. Von Rhodesien (und Bet- 
sehuanalund) über Njassa- und Tanganjikaland bis Kenja und Uganda 
sind (auch verhältnismäßig) viel mehr als in früheren Jahren T o t 
funde  bekannt geworden. Offenbar hatten das ostafrikanische Man
datsgebiet und Uganda die meisten Verluste.

3. Viele Angaben aus dem Mandatsgebiet, aus Kenja, Sudan, 
Palästina und Transjordunien stimmen dahin überein, daß verglichen 
mit sonst b e s o n d e r s  s p ä t e  D u r c h z ü g e  — oft. iu Form richtiger 
Massenziige — stattfanden. Wenn es sich noch um Mai-Durchzüge im 
Nilgebiet, in Palästina usw. handelt, darf man diese freilich nicht mehr 
auf die Nachlullimg des mitteleuropäischen Brutbestandes 1937 beziehen, 
denn diese erfolgte — spät genug — Ende April und Anfang Mai. 
Es mag sich daboi um Gruppen junger, nichtreifer (bekanntlich oft auf 
ein Jahr im Süden verbleibender) Stücke handeln, und das starke Her
vertreten dieser Spätzüge ist als Ausdruck einer große Teile des Be
standes erfassenden Verzögerung anzusehen.

4. Schon die Nachrichten unserer Gewährsleute lassen deutlich 
erkennen, daß im Wi n t e r q u a r t i e r  unserer  S t ö r c h e  e ine  u n 
g e w ö h n l i c h e  W i t t e r u n g  mit  be s o n d e r s  s t ar ke n  U e b e r -  
Bch wem mungen herrschte. Durch das Entgegenkommen der Deutschen 
Seewarte in Hamburg erhielt ich genauere Unterlagen, die von Trans-

N a m e
Position Oktober Novcmb. Dezemb. Januar Februar März

Siirt-
Uieite

Ost-
IjÜIIgO 1936 Abw. 1936 Abw. 1936 Abw. 1937 Abw. 1937 Abw. 1937 Abw.

Kigarama 1" 30' 31° 30' 39 - 2 7 94 - 6 2 182 +  12 47 - 4 1 145 +  44 251 +  50
Kihohöhe 3° 37° 16 -  2 2 - 3 7 103 +  43 9 - 2 8 3 - 5 1 203 +  74
Hain 5“ 38° 140 +  69 14 — 54 109 +  46 — - 7 5 11 - 7 0 207 +  55
Iliga 8" 36" 0 -  6 0 - 2 6 229 +  103 156 - 8 8 156 +  2 304 +  76
Njnmhe 9" 30° 11 -  17 94 -  1 346 +  97 158 - 8 7 144 - 4 9 287 - 2 3
Salisbury 18° 31° 87 +  59 97 +  7 52 - 9 7 120 - 6 7 207 +  41 64 - 5 0
Vanduzi 18" 54' 33" 17' 47 +  15 216 +  68 118 -143 177 - 7 8 316 +  69 69 —12G
Pretoria 26“ 28° — — 170 +  59 73 -  39 116 - 2 3 243 +  136 46 - 4 6

M on ft t b - N i e d e r  s ch  1 a g s m  e n g e  i n  M i l l i m e t e r n  
an afrikanischen lleobnchtungspunkten von Oktober 1936 bia März 1937. Die zweite 
Spulte gibt jew eils die Abweichung dieser MnnatBsummen vom vierjährigen Mittel 
(berechnet im Fall Kigarnma auf Grund von 2, sonst auf Grund von mindestens 
7 dnliren). — “ heißt: kein Niederschlag gefallen. „0U beißt: Niederschlag gefallen, 
aber in numeßbnr geringer Menge. Nach Deutsche Seewarte Hamburg.
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vaal bis zum Viktoriasee reichen und teils nahe neben, teils in» Gebiet 
der Storch-Schmalfront liegen. Außerdem teilte uns die Seewarte aus 
der Monatsübersicht der Südafrikanischen Union mit: Nov. 1938: kalt, 
trüb, naß. — Dez. 1936: trocken, mit häufigen warmen Perioden. — 
Jan. 1937: mild, leidlich feucht. — Febr. 1937: warm im Kapland und 
se hr  f e u c h t  in den ö s t l i c h e n  T e i l e n  der  Union.  — März 
1937: Außergewöhnlich warm und trocken. — Die Tafel der Nieder
schläge läßt erkennen, daß der Haupttrupp der Störche im Mandats
gebiet im November einigermaßen trockene, im Dezember mehr feuchte 
Witterung getroffen hat, verglichen mit anderen Jahren und mit dem 
Vorbehalt, daß es sich ja um die Monatssumme handelt; die. drei 
südlichen Stationen (in Port. Ostafrika, Süd-Rhodesien und Transvaal) 
sind im Dezember etwas trockener als sonst, ebenso (wie auch die üb
rigen Stationen) im Januar, bis dann im Süden der M i t t e l we r t  der  
N i e d e r s c h l a g s m e n g e  im F e b r u a r  b e t r ä c h t l i c h  ü b e r 
t r o f f e n  wird, ganz besonders in Transvaal (mit 243 statt 107 mm). 
Der März ist trockener, dagegen aber im Hauptteil des Mandats
gebiets offenbar feuchter als sonst.

5. Im Zusammenhang mit den Verlusten in Afrika 1937 tauchte 
in den Zeitungen (wie gelegentlich schon früher) eine recht bestimmt 
gehaltene Angabe über Massensterben von Störchen in Südaftika in
folge Arsen-Begiftung der Heuschrecken auf, angeblich auf holländische 
Quellen zurückgehend. Wir haben darüber nichts Sicheres erfahren 
können; die Zuschriften lassen im Gegenteil erkennen, daß seitens der 
Gewährsleute diese Feststellungen nicht bestätigt werden konnten, und 
es besteht tatsächlich kein Anhaltspunkt und auch kein Verdacht, daß 
bei der fraglichen Unregelmäßigkeit des Storchheimzuges 1937 die Heu
schrecken Vergiftungen beteiligt seien. Die Frage von Schädigungen 
kleineren Umfangs, die natürlich daun kaum einen ganzen Teil des 
Brutbestands Europas betreffen dürften, muß wohl noch als offen 
gelten. — Daß die Eingeborenen an vielen Stellen des Zuggebietes 
dem Storch nachstellen und dabei gewiß auch beträchtliche Einzel
erfolge erzielen, ist bekannt und wird erneut bestätigt; offenbar hat 
das Auftreten geschwächter Storchscharen diese .Jagd in den ersten 
Monaten 1937 begünstigt. Es kann sich hier aber ebenfalls nicht um 
tiefergreifende Massenverluste handeln.

0, W as können wir nun f o l g e r n ?  Es sei kurz zusummen
gefaßt: während für die Spätjahismonate 1938 und überhaupt für den 
Zug südwärts keine besonderen Abweichungen und Verluste festzu
stellen sind, treten zur Zeit des beginnenden Rückzugs und noch
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später starke Verzögerungen und Verluste ein, deren e n t s c h e i d e n d e  
U r s a c h e  noch auf  der S ü d h a l h k u g e l  zu s u c h e n  ist.  Sie 
hatten zur Folge, daß große Teile des europäischen Storchbestandes 
mit mehrwöchiger Verspätung eintrafen und sogar ausfielen. Mensch
liche Eingriffe kommen als Ursachen offenbar nicht in Frage. Mau 
gewinnt nicht das Bild eines kurz vorübergehenden Schadens oder 
einer einmaligen Einbuße, sondern man hat mehr den Eiudruck einer 
länger vorhaltenden Erkrankung. Es liegt nahe, den Abweichungen 
in der Wetterlage des Winterquartiers, und zwar einem großen Regen- 
reiclitum dort im Februar, Bedeutung znzuschreiben. Der Storch be
sitzt eine ausgeprägte Anpassungsfähigkeit an die Gunst der Nahrungs
quollen im Winterquartier, und es ist anzunehmeu, daß ebenso wie die 
Heuschreeken-Einfülle auch die Ueberschwemmungsgebiete den Storch 
anlocken. Da wir durch L .  S z i d a t 1) wissen, daß die Störche in Euiopa 
unter bestimmten Vorraussetzungen für im Darm schmarotzende Tre- 
matoden anfällig werden können, liegt die Frage nahe, ob sich die 
Störche in diesen Ueberschwemmungsgebieten nicht einem Massenbefall 
von Schmarotzern oder sonst einer Infektion ausgesetzt haben. Es 
wäre dann verständlich, wenn große Bestände erkrankt wären, mit dein 
Erfolg, daß viele (nicht sofort, sondern im Lauf der nächsten Wochen!) 
eingingen, andere stark erschöpft waren und der befallene Best in der 
Verfassung soweit notlitt, daß eine krankhafte Verzögerung der Rück
kehr eintrat. Es wäre denkbar, daß die früh abgereiste Vorhut des 
Zuges von diesem Befall, der sich erst im Februar abgespielt haben 
könnte, nicht mehr betroffen, aber die junge Generation vom Vorjahr 
in besonders großem Umfange erläßt wurde, denn sie hat es ja be
kanntlich mit der Rückreise am wenigstens eilig.

Diese Annahme sei mit großem Vorbehalt wiedergegeben — sie 
kann eigentlich nur eine Anregung sein, vor allem für unsere Bericht
erstatter südlich des Aequators. Wir bitten um weitere Angaben und 
hissen gegebenenfalls später eine Nachtrags-Mitteilung folgen.

Kurze Mitteilungen.
Zugähnllche Bewegung beim Mauersegler (A. a. apus) Ende Juni.8) Am

27. Juni 1937 saß ich gegen Abend im Revier (Rehbockjagd!), freies 
Feldgelände. Leichter Wind (Stärke 2) aus Südwest. Ab 19.10 Uhr

1) Wann wirft der Sä weh «eine Jungen aus dem Nest? Journ. Ornith. 83, S. 7H—87. 
ii) Im Bereich der Nordsee und Irlands (und wohl auch sonst) sind mehrfach 

solche Hochachtungen gemacht (siehe z. B. British Birds 28, 1934/35).
Die Schriftleitung.
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